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Erwachsene und jugendliche Literaturkritik – David Levithan: „Letztendlich sind wir dem Universum egal“  
(Preis der Jugendjury 2015) 

 
 
Jurybegründung: Kritikerjury 
 
Bücher über Seelenwanderungen gibt es viele, selten waren sie so 
stimmig und tiefgründig wie dieses. Jeden Tag schlüpft die 
Erzählstimme neutralen Geschlechtes, die „A“ genannt wird, in eine 
andere Person, mal Mädchen mal Junge. Dick, krank, drogensüchtig, 
homosexuell, arrogant oder stinknormal – alle Möglichkeiten spielt 
„A“ aus der Ich-Perspektive durch. Innerhalb eines Werkes begegnen 
wir damit in kurzen Kapiteln, von denen jedes für sich eine 
Kurzgeschichte sein könnte, dem seriellen Erzählen. Das ureigene 
Thema der Pubertät, der Kampf mit dem sich verändernden Körper, 
wird auf diese Weise faszinierend umgesetzt, ebenso wie der Wunsch 
vieler Jugendlicher, so zu sein wie jemand anderer. Darüber hinaus 
verbindet David Levithan mit diesem Gedankenmodell eine hinreißende 
Liebesgeschichte, für die er ein aus der Handlung entwickeltes, 
dennoch überraschendendes Ende – oder ist es ein Anfang? – findet. 
Dieser packend zu lesende Jugendroman ist eine Einladung zum 
Nachdenken und Diskutieren: darüber, wie wichtig Äußerlichkeiten 
sind, welche Werte zählen, wie sich andere Menschen fühlen. 
 
 
 
 
 

 
Jurybegründung: Preis der Jugendjury 
 
„Ich will bleiben. Ich bete darum, zu bleiben. Ich schließe die Augen 
und wünsche mir, zu bleiben.“ (S. 41) 
David Levithan beschreibt das Leben von A. A wacht jeden Morgen in 
einem anderen Körper auf, mal als Junge, mal als Mädchen. Er selbst 
hat sich an diese Herausforderung gewöhnt. Er achtet darauf, sich nicht 
zu stark auf die einzelnen Leben einzulassen, keine Spuren zu 
hinterlassen und nicht aufzufallen. 
Doch dann verliebt A sich unsterblich in Rhiannon und will mit ihr 
zusammen sein. Als A ihr offenbart, was mit ihm los ist, ist sie 
skeptisch. Kann sie jemanden lieben, dessen Schicksal es ist, jeden Tag 
ein anderer zu sein? Doch Rhiannon hört auf ihr Inneres, öffnet sich A 
und lässt sich auf den Versuch einer Beziehung ein. Diese wird durch 
die extremen Körperwechsel sehr kompliziert. Der Autor hat es 
geschafft, eine glaubwürdige und schöne Liebesgeschichte zu schreiben, 
die den Leser mit philosophischen Gedankenspielen zum Nachdenken 
anregt. So ist das Buch eine Konfrontation mit dem „Leben“ und 
sensibilisiert für das Gegenüber. 
 


